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Tl)un eine Jnbuftrieftabt?
äßemt bigger bom tyiftorifd) Eüidettöen, mit Skturfcpön»

Reiten fo reid) gefegneten îljun bie Sîebe mar, fo pflegte man
allgemein biefe ©tabt atg einen
bebeutenben SDîarEtfïecEen, einen
berühmten gtembenort unb ben
ätteften, gugletd) größten 2öaffen=
pla| ber ©dpoeig ju begeit^nen.
Slfun beginnt jebocE) nact) unb
naci) aud) 3nbuftrie= ober gaEiriE*
ftabt ju merben, unb tag Efaupt»
fädjtiä) auf feinem norbroeftlidjen
SSorftabtgebiete, roetdjeg für bie

Snbuftrieentmidluug feEjr geeig=
neteg föaulanb aufmeift. ®te
©tabtberroattung beabfiditigt
fpegietl aud) bag flatte, an ber
Stare unb an ben GüifenbaEm«
littien £t)un=33ertt gelegene ®e=
meinbe ïerrain im SercEjenfetb»
quartier ber Snbuftrie ju er»
fdjließen, mo nod) geräumige un»
bebaute Sänbereien liegen. Satfr
um Sa^r Ijaben fid) unfere ÜJiu»

nitiongfabriEen unb ®rieggmerE=
ftätten auf bem nörbtidjen SEK«

menbgebiete auggebetfnt unb jaljt»
reiche ©djornfteine ragen bort
fetbftrebenb tjoct) in bie Süfte.
S^ebft biefeu cibgenöffifcpenSßerEen
tjat îïjun aud) eine grofj ange»
legte ÜKetaüfabriE im ©dfeibenquartier (girma ©etbe '& So.)
unb bon nidjt geringer Sebeittung ift bie SartonnagefabriE
im Starefelb.

Sttg einen erfreulichen gortfdjritt in ber Snbuftrietätigfeit
unferer ©tabt begrüben mir bie neue ju Stnfang biefeg Satjreg
eröffnete gabriE ber Berna Milk Co. im „©djmäbig". ®ag
boKftönbig nur aug ©tein unb Sifen erftettte fmuptgebäube
mad)t in ber tjarmomfdjen ®edung beg ©rüfigbergeg atg
ßmedbaute einen red)t guten Gsinbrud unb bie Sluffenanfidjt

ertoedt ben ©ebanEen, baff bie Snnenräume ben Arbeitern
tjtjgienifdje Vorteile : genügenb ßuft unb £id)t gemäßen. ®ie

Die neue Sabrikanlage der Berna milk Co. in tbun.

fämtlidjen Arbeiten ber brei ©ebäube mit ber ©eteifeantage
jum S8aI)nE)of in ÎIjun mürben bon ber Saufirma £ang
îfdjaggenp in £t)un in ber Eurjen geit üon nenn ÜDfonaten
auggefüt)rt, nad) ben ißtänen ber STrcljiteEten 9îpbi unb ©atcfcti
in Sern.

2ßun Eann Ejeute fdjon ben Slnfprud) madjen, atg gn=
buftrieftabt ju gelten, unb mir jmeifetn uidjt baran, baff eg
in biefer |nnfid)t biete 3uEunftgmögIid)Eetten tjat, mofür and)
feine günftigen SerfeEjrgbertjättniffe bürgen. E. F. B.

Berner EDodjenctironik 6^^
idacnosscnsd)aft.

2 ®er SunbeSrat hat bas ginanj»
bepartement ermächtigt, ben Statutenentmurf
für eine ÇilfSfaffe für bas Serfonal ber SunbeS»
bermaltung einer ©jpertentommiffion jur tßrü-
fnng unb ^Begutachtung ju unterbreiten.

Sie born Stititärbepartement angeorbnete
Unterfuchung über angebliche unmürbige Se»

hanbtung unb Solbatenfchinbereien in ben Sa«
fernen ©hur unb Sellinjona hat roenig ober
nichts pofitibeS ju Sage geförbert. ®afj Ipa unb
toieber auf ben SBaffertpläfeen, inSbcfonbere in
ben Dîelrutenfchulen ein JräftigeS SBort ober nib£)t

falonfälfigeS Sprüchlein fällt, ïann nicht in Slb»
rebe gefteUt merben, fotCte aber auch ntetje gleich
auf bie ©otbmage gelegt merben. Summen roirt»
liehe Ungehörigfeiten bor, mie BeifpielSmeife feiner
Seit in §eriSau, bann ift äufierfte Strenge gegen
bie gehlbaren am Page.

®er franjöfifclje Senat hat nun auch
feinerjeitS bem fchmeigerifch»franjöftfchen Slbfom»
men über ben Sahnhof ©enf unb bie Senügung
ber Sinie bis jur SanbeSgrenje burch bie Sari®»
8t)on»®litteImeerbahn bie (Genehmigung erteilt.
Somit tritt ber Sertrag auch formell in traft.

®ie fieben fchmeijerifchen llniber»
fitäten jählten im gahre 1912 runb 7000 im»
matritulierte Stubenten, morunter 1350 Stuben«
tinnen. Slm meiften Stubierenbe jähtte bie Uni»
berfität (Genf nämlich 1500; Sern hat nur fieben
meniger. ®ie ïleinfte Uniberfität ift Neuenbürg
mit blofi 236 Stubierenben. ®ie berfdEjiebenen
gatultäten meifen folgenbe grequenjjiffern auf:
Sroteftantifche Shrologie 202; römifd^«tatholifche
Speologie 244; alt«!athoIifche ®hralagie7; 9Jîe»

bijin 1981; Sedhte 1525; Shüofophie 3112.

®ie fchmeijerifche Softbermaltung
hat bie Schreibflächen ber Suite in ben Schalter»
räumen fämtlicher Softfteüen ber Slnnoncenfirma
Drell gü^li für Setlamenjmetfe berpachtet.

®er beutfehe taifer hat jum tommanbanten
be§ ®arbefchü|en«SataittonS ben Dîeuenburger
SRafor be ©élieu ernannt.

SBie berlautet, foil bie erftmalë biefen §erbft
bem tommanbo' ber jmeiten ®ibifion jur Ser»
fügung geftetlte gliegerabteilung unter ba§
tommanbo Dslar SiberS gefteflt merben.

®ie ®elegiertenberfammlung be§ fchmeije»
rtfchen UnteroffijierSbereinS, bie am
Samëtag unb Sonntag in Sellinjona tagte,
fprach fiel), entgegen einem SBunfche beS SDtilitär«

bepartements, für Seibehaltung ber Schieh»Set»
tionen in ben EnteroffijierSbereinen aus.

®ie Sallonpionier»tompagnie, bie
ihren SBieberholungêïurj in Siünfingen abfol«
bierte, hat auf ihren SageSfoIb bom 1. Sluguft
jugunften ber Sammlung für bie SSilitärabiatit
berjichtet.

®ie fünf SartonS jum SanbSgemeinbe«
B i I b bon Hilbert SBelti follen nach Soltenbung
beS äBanbgemälbeS im StänberatSfaal ber Stabt
Sürich als ®epofitum überlaffen merben.

gm Sialjre 1911 betrug ber gefamte HBalb«
Beftanb ber Scljraetj 903,371 »eltaren ober
21,86 Srojent ber ©efamtbobenoberfläche. ®ie
Sunahme in ben legten 6 gahren Betrug 67,000
•Öeltaren. ®ie äßalbungen beS fantonS Sern
Betragen 156,603 §eftaren.

gn St. ©allen tagte bom Samstag bis
®ienStag ber fchmetjerifüie ffatljolitentag.
Slm geftjug bom Sonntag Beteiligten fich jirta
25,000 Serfonen. Slm Sütontag unb ®ienStag
mürben SeftionSberfaminlungen abgehalten.

Sei ben im Sefftn in Slngrtff genommenen
geftungSmerfen hanbelt es fich um Sperr»
forts oberhalb Sementina unb ©iubtaSco. Sie
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Ihun eine Industriestadt?
Wenn bisher vom historisch blickenden, mit Naturschön-

heiten so reich gesegneten Thun die Rede war, so pflegte man
allgemein diese Stadt als einen
bedeutenden Marktflecken, einen
berühmten Fremdenort und den
ältesten, zugleich größten Waffen-
platz der Schweiz zu bezeichnen/
Thun beginnt jedoch nach und
nach auch Industrie- oder Fabrik-
stadt zu werden, und das Haupt-
sächlich auf seinem nordwestlichen
Vorstadtgebiete, welches für die
Jndustrieentwickluug sehr geeig-
netes Bauland aufweist. Die
Stadtverwaltung beabsichtigt
speziell auch das flache, an der
Aare und an den Eisenbahn-
linien Thun-Bern gelegene Ge-
meinde-Terrain im Lerchenfeld-
quartier der Industrie zu er-
schließen, wo noch geräumige un-
bebaute Ländereien liegen. Jahr
um Jahr haben sich unsere Mu-
nitionsfabriken und Kriegswerk-
stätten auf dem nördlichen All-
mendgebiete ausgedehnt und zahl-
reiche Schornsteine ragen dort
selbstredend hoch in die Lüste.
Nebst diesen eidgenössischenWerken
hat Thun auch eine groß ange-
legte Metallfabrik im Scheibenquartier (Firma Selve k Co.)
und von nicht geringer Bedeutung ist die Kartonnagefabrik
im Aarefeld.

Als einen erfreulichen Fortschritt in der Jndustrietätigkeit
unserer Stadt begrüßen wir die neue zu Anfang dieses Jahres
eröffnete Fabrik der Kerns iViillc Lo. im „Schwäbis". Das
vollständig nur aus Stein und Eisen erstellte Hauptgebäude
macht in der harmonischen Deckung des Grüsisberges als
Zweckbaute einen recht guten Eindruck und die Außenansicht

erweckt den Gedanken, daß die Jnnenräume den Arbeitern
hygienische Vorteile: genügend Luft und Licht gewähren. Die

die neue Ssbriksnlsge ver Kerns Milk co. in Thun.

sämtlichen Arbeiten der drei Gebäude mit der Geleiseanlage
zum Bahnhof in Thun wurden von der Baufirma Hans
Tschaggeny in Thun in der kurzen Zeit von neun Monaten
ausgeführt, nach den Plänen der Architekten Rybi und Salchli
in Bern.

Thun kann heute schon den Anspruch machen, als In-
dustriestadt zu gelten, und wir zweifeln nicht daran, daß es
in dieser Hinsicht viele Zukunftsmöglichkeiten hat, wofür auch
seine günstigen Verkehrsverhältnisse bürgen. ff. ff. k.

Semer wochenchronik
Sagenossenschatt.

^ Der Bundesrat hat das Finanz-
département ermächtigt, den Statutenentwurf
für eine Hilfskasse für das Personal der Bundes-
Verwaltung einer Expertenkommission zur Prü-
fung und Begutachtung zu unterbreiten.

Die vom Militärdepartement angeordnete
Untersuchung über angebliche unwürdige Be-
Handlung und Soldatenschindereien in den Ka-
fernen Chur und Bellinzona hat wenig oder
nichts positives zu Tage gefördert. Daß hin und
wieder auf den Waffenplätzen, insbesondere in
den Rekrutenschulen ein kräftiges Wort oder nicht
salonfähiges Sprüchlein fällt, kann nicht in Ab-
rede gestellt werden, sollte aber auch nicht gleich
auf die Goldwage gelegt werden. Kommen wirk-
liche Ungehörigkeiten vor, wie beispielsweise seiner
Zeit in Herisau, dann ist äußerste Strenge gegen
die Fehlbaren am Platze.

Der französische Senat hat nun auch
seinerseits dem schweizerisch-französischen Abkom-
men über den Bahnhof Genf und die Benützung
der Linie bis zur Landesgrenze durch die Paris-
Lyon-Mittelmeerbahn die Genehmigung erteilt.
Damit tritt der Vertrag auch formell in Kraft.

sitäten zählten im Jahre 1912 rund 7909 im-
matrikulierte Studenten, worunter 1359 Studen-
tinnen. Am meisten Studierende zählte die Uni-
versität Genf nämlich 1599; Bern hat nur sieben
weniger. Die kleinste Universität ist Neuenburg
mit bloß 236 Studierenden. Die verschiedenen
Fakultäten weisen folgende Frequenzziffern auf:
Protestantische Theologie 292; römisch-katholische
Theologie 244; alt-katholische Theologie?; Me-
dizin 1981; Rechte 1525; Philosophie 3112.

Die schweizerische Po st Verwaltung
hat die Schreibflächen der Pulte in den Schalter-
räumen sämtlicher Poststellen der Annoncenfirma
Orell Füßli für Reklamenzwecke verpachtet.

Der deutsche Kaiser hat zum Kommandanten
des Gardeschützen-Bataillons den Neuenburger
Major de Gêlieu ernannt.

Wie verlautet, soll die erstmals diesen Herbst
dem Kommando' der zweiten Division zur Ber-
sügung gestellte Fliegerabteilung unter das
Kommando Oskar Biders gestellt werden.

Die Delegiertenversammlung des schmelze-

Samstag und Sonntag in Bellinzona tagte,
sprach sich, entgegen einem Wunsche des Militär-

départements, für Beibehaltung der Schieß-Sek-
tionen in den Unteroffiziersvereinen aus.

Die Ballonpionier-Kompagnie, die
ihren Wiederhvlungskurz in Münsingen absol-
vierte, hat auf ihren Tagessold vom 1. August
zugunsten der Sammlung für die Militärnviatik
verzichtet.

Die fünf Kartons zum Landsgemeinde-
bild von Albert Welti sollen nach Vollendung
des Wandgemäldes im Ständeratssaal der Stadt
Zürich als Depositum überlassen werden.

Im Jahre 1911 betrug der gesamte Wald-
bestand der Schweiz 993,371 Hektaren oder
21,86 Prozent der Gesamtbodenoberfläche. Die
Zunahme in den letzten 6 Jahren betrug 67,999
Hektaren. Die Waldungen des Kantons Bern
betragen 156,693 Hektaren.

In St. Gallen tagte vom Samstag bis
Dienstag der schweizerische Katholikentag.
Am Festzug vom Sonntag beteiligten sich zirka
25,999 Personen. Am Montag und Dienstag

Bei den im Tessin in Angriff genommenen
Festungswerken handelt es sich um Sperr-
forts oberhalb Sementina und Giubiasco. Sie
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beßerrfcßen ben gorio«©aß unb bie bom Monte
Ceneri ßertommenbe ©trage. Siefer felbft fott
ebenfalls befeftigt werben, gu wetcßem gwedfe
oberhalb ©ata ein ftarÉcsS SBert gebaut wirb.
UeberbieS foil noct) eine ftarte Strtitteneftettung
gefcßaffen Werben gur SöeEjerrtcEiung |ber ita»
tienifcßen ©efeftigungen ant Monte Guasso.
SaS gort auf bern Monte Garambogno bet
©tagabino beßerrfcßt bie Eingänge bes ©tag«
giataleS unb beS ©ergaScatateS unb parat»
Ißfiert bie großen itatienifcßen ©efeftigungen
am Sangenfee.

Kanton Bern.
Sie bieSjäßrige §erbftjagbberorb»

n u n g ber Regierung ift erfeßienen. ©ie fielet
bie ©dßaffung bon 19 ©annbegirfen bor, ba»
bon gehören fieben ber §ocßgebirgS« unb gwötf
ber ©ieberungSgone an. Sie ©annbegirte
bes Großen ©toofeS unb ber SßeterSinfet finb
bloß als ©ogetfcßugrebiere gebaut, gn ben
©annbegirfen gautßorn, ©lännticßen, ffianber»,
Kien« unb ©utbtat ift bie gagb auf be«

fcßräntte geit freigegeben werben.
Ser fltegierungSrat ßat Infanterie»

Dbertieutenanj ißaut ©ecf in Sßun gum
Hauptmann befördert. — Sie ©taatStangtei
feßreibt bie ertebigte ißfarrftette bon ©ggiwil
gum gweiten ©tat gur SBieberbefcßung aus.

gotgenbe ©erner ßabett an ber eibgenöf»
fifbßen öoeßfeßute baS Siptom erßalten: als
2lrcßitett: .fMrfcß gutien, bon ©pignereg; als
Gßemtfer : ©cßneiber ^ermann, bon ©era;
atS üanbwirte : Siebt ©raft, bon SBßnigen,
gifeßer grip bon DlüeggiSberg, tönig Dticßarb
unb tönig Stöbert, bon SBiggiSWil, Sübi
§anS bon SUcßenftorf, ©cßär ©la£, bon 2Bat»
terSwit, ©cßnßber Strnotb, bon SieSbacß,
©cßüpbacß Kart. bon SanbiSWit, SBibtner
ÇanS, bon Siemtigen; atS gacßleßrer in natur»
Wiffenfcßaftticßer Sticßtung: ©torgentßaler §anS,
bon Urfenbacß.

Ser ©eßweigerifeße ©cßutrat ßat ben btpto»
mierten Sanbwirt goßann ©täßti bon ©cßüpfen
für bie Söfung ber oon ber Konfereng ber tanb»
Wirtfißaftticßen ©cßuten geftettten ©rcisaitfgabe
„©orfeßläge für eine rationelle Guts» unb ©e»
triebseintießtung beS SanbguteS beS feßweige«
rifeßen ißeftaloggißeimS Steußof bei ©irr" einen
fÇreiS bon gr. 400 unb bie fitberne ©tebaitte ber
©ibgenöffifeßen tecßnifdßen §ocßfcßute guertannt.

©ei ber tantonaten ©ranbberfieße»
rungSanftatt würben im ©tonat ©tai abßin
139 ©ranbfätte angemetbet. Sie ©erficßerungS«
fumme ber 166 betroffenen Gebäube betrug
gr. 3,161,500 unb bie ©cßabenfumme gr. 457,820.

Slm ©amStag 3 Ußr 20 ©linuten ift tapitän
©petterini mit feinem ©atton „©iruS" unb brei
©affagieren in Kaitberfteg gu einer Sraber»
fierung ber Sltpen aufgeftiegen. Sie gaßrt ging
über baS ©atmßorn, Sötfcßenpaß, tints am 28eiß«
ßorn borbei über bie ©tifeßabetgruppe unb ben
Monte Rosa. Sie Sanbung erfolgte unter feßwie»
rigen Umftänben auf einer 211p obenßer Sltagna
auf ber ©übfeite beS Monte Rosa, in gtatien.

St m legten ©onntag tagten bei unerwartet
gaßlreicßer ©eteitigung bie Siberaten beS
©ÏSgaueSin ©runtrut. Sie§auptreben würben
geßatten bon ©ationatrat ©obat unb att Ita»

tionatrat ©uenat. ©iete ©länner waren mit
grau unb tinbern sum ©otfstag ßerbeigeeitt,
ber fieß gegen ben Slbenb gutn reinften ©oltsfeft
auSgeftaltete.

SaS tantonate ©eßwingfeft in Dber»
bürg ßat ben bentbar beften ©ertauf genommen,
gm erften Slang fteßen: geßtbaum, ätarberg
(Surner), ©outat, Steconbiüier (Surner) unb
©ärtfcßi üanS, StüegSau (©eßwinger).

gn gntertaten würbe eine Engländerin
bon SBagner Çubter, bon llnterfeen, aus ber Stare

gerettet, ©ie wottte bie ©ifenbaßnbvücfc gunt
Ueberfcßreiten ber Stare benußen, würbe babei bon
einem guge überrafdßt unb fprang bann ins
SBaffer. GS ift bieS bie 16. ©erfon, bie tperr
Rubier gerettet ßat.

Bioarapbie.
t Srau Unna Studer.

©litte guti berftarb in Sahgnau 63 gaßre
att bie ©otfSfcßriftftetterin grau ütnna ©tuber.

gßre gaßlreicßen ©rgäßtungen erfeßienen in ben
geuittetonS unb ©onntagSbeitagen bernifeßer
geitungen unb würben bom ©otte gerne getefen.
Sem „Gmmentaler Statt" entneßmen wir bie
nadßfteßenben Gin^etßeiten :

Slnna ©tuber»SBeißmütter würbe im gaßre
1850 in ©ügetftüß geboren, ©ie war atfo noeß
eine geitgenoffin bon geremiaS ©ottßetf unb
wußte, ba fie fieß noeß gut an ben großen ©cßrift»
ftetter erinnern moeßte, maneße ßeitere Slneïbote
bon ißm ju erfaßten. SttS begabtes ©läbdßen be»

fueßte fie bie bamatige ©ribatfeßute beS SeßrerS
Steift, bem fie aueß ben größten Seit tßreS
SBiffenS berbantte.

Stacß einem tängern Stufetttßatt in ber
frangöfifeßen ©eßweij berßeiratete fie fieß im
gaßre 1873 mit Start ©tuber, bem ba»

matigen ©leießermeifier bon Sangnau. ©cßon
atS junge Socßter tegte fie große geberfertigteit
unb fcßriftftetterifcßeS Salent an ben Sag. Sa
fie aber alt ißre geit unb ißre botte Straft in
ben Sienft beS ©efcßöfteS fteHen mußte unb als
forgenbe öausfrau unb ©lutter ©cfcßäftigung
genug ßatte, fo trat bortäufig in ißr ber ©e»
bante nießt meßr auf, fieß fcßriftftetterifcß ju be»

tötigen. Stil bie gaßre, ba fie ißrem SJlann baS

©efcßäft betreiben ßatf unb wäßrenb benen fie
infolge bon altertet tlngtüctSfötten unb ßarten
©(ßicEfatSfeßlägen biet Kummer unb ©orgen ju
toften ßatte, ßatten fie aber in beS SebenS Siefen
ßineinfeßen taffen unb fte mit einer gereiften
SebenSweiSßeit auSgerüftet. SttS fie fieß jwei
gaßre naeß bem §infdßiebe ißreS ©atten ins
fritte ©ribatteben jurüctgejogen ßatte, ba tonnte
ißr reger ©eift noeß mißt rußen. Sa fing fte
an $u feßreiben, unb altes, WaS bas Seben fie
geteßrt, was bon ber SBett fie erfaßren, all ißr
güßten unb Senten floß nuit über in ißre bottS»
tümtießen ©rgößtungen. gm gaßre 1906 erfeßien
ißre erfte ©olfSgefcßicßte „Ilm ber Siebe Witten"
im Sttpenßorn. ©päter berfaßte fie bie ©rjäß»
tungen „.jpeimfeßr", „geft unb Sreu", „©eßeime
©cßutb", „gulietta", „Stadß eigener äßaßt",
„Surtß ©tiiet unb ©eßmerj", bie in betfeßiebenen
geitungen unb geitftßriften erfeßienen. gn ißrer
©tube liegt noeß ißr ©efteS, was fie geteiftet,
im ©tanuffript, „Ser Staufeßerßof", ißr©cßwanen»
gefang.

Stadt Berti.
giir ein geftfpiet an ber Sanbesauéftet»

tun g ftnb 20 ©nttoürfe eingereicht worben unb
für ben Sßettbewerb beS SBibmahnSbrunnenS
• 'finb 16 ©ntwürfe eingegangen.

Sie SteïrutenauSßebung in ber
©tabt ©ern, bie bom 21. guti bis 1. Stuguft
ftattfanb, ßat ein feßr günfttgeS Siefu(tat ge»
jeitigt. ©on ben 725 Sîeïruten, bie fieß ge«
ftettt, würben 552 ober 76 ©rojent als taug«
ließ erttärt, 42 ober 6 ©rojent auf ein gaßr
jurüctgeftedt unb 131 ober 18 ©rodent als
bienftuntaugtieß erttärt.

Stuf ben 1. Stuguft finb fotgenbe neue
Setepßontinien bent ©erleßr,übergeben
worben: ©ern«©iet VI, ©ern«©ototßurn HI,
unb ©ern«Sßun IX, btefe leptere als Seit»
ftrecte bon ©ern»©rig burrß Seit Sötfdßberg.
gerner im ©erteßr mit ben Umfcßattftationen
ber Umgebung: ©crn«©tüncßenbucßfee II Unb
III, ©ern«©apiermüßte II unb III.

Stecßt unerfreuließ tautet baS StecßnungS«
ergebniS ber legten ©pietfaifon 1912/13 beS

©tabttßeaterS. SaS ©etriebSbefijit;be=
läuft fieß auf nießt. Weniger als rünb 100 000
granten unb ber ©affibfatbo beträgt 32,769
granten; unb bieS trog ben erßößtcn ©uß»
bentionen. @S fdßeint, baß naiß berfeßiebener
Sticßtung etwas mit ber großen Kette an»
geridßtet Wirb ; baneben aber läßt bie gre»
quellt beS SßeaterS im attgemeinen eben bobß

ju wünfeßen übrig, was einem in anbetraeßt
ber bieten tonjerte unb gebotenen ©ergnü»
gungen alter 21rt nießt wur.ber tteßmen muß.
SJiancße ©roßftabt Weift im ©erßättniS nießt
fo biete ©ergnügungSetabtiffemente auf atS
©ern. Ser ©emeinberat als .ßauptinterefjent
empfießtt bie ©infegung einer Kommiffion jttr

©rüfung ber finanjietten (Situation unb ber ©e»
triebSberßättniffe überßaupt.

Ser in ber legten ©amStag SJlacßt im Saeß»
ftußt beS ©tabttßeaterS. auSgebrocßene ©ranb
tonnte rafcß getöfeßt werben, gmmerßin finb
eine erßeblicße 2tnjaßl Koftüme befdßäbigt unb
bernießtet worben.

©lit bem 1. 2tuguft ßat bie girma ©ett
St.«©., ©roßfdßtäcßterei in ©afet, ißre 9 gitiaten
in ©etrieb gefegt. Unfere ftäbtifeße ©leggergitbe
wirb biefe neue Konturrenj ficßer fbßwer em»
pfinben, baS tonfumierenbe ©ubtitum atterbingS
fteßt biefem ©roßbetrieb mit rofigern ©efüßten
gegenüber. SaS ©efcßäft befigt in ber gangen
©eßweig 126 ©ertaufSfitiaten unb befcßäftigt 821
2lngeftettte unb 2lrbeiter. @s würben bon ißr
im gaßre 1912 total 90,029 ©tücE ©ieß ge»
fdßtacßtet, nämtieß: ©roßbieß 12,792, Kälber
29,649, ©eßweine 40,398, Scßafe 7190. Sie girma
befigt 100 aufs mobernfte eingerießtete ©ifenbaßn«
wagen. SaS ©efißäft würbe auf feiner ßeutigen
©runbtage bon ber alt angefeffenen ©aSter
©leggerfamitie ©ett im gaßre 1908 gegründet
uttb ergiette 1912 einen Umfag bon 20 ©littionen
granten. Ser gubrang beS ©Ubtitums gu ben
©ertaufStotaten in ber ©tabt war in ben erften
Sagen ein gang gewattiger.

Sie StffifenberßanblUngen gegen ben

wegen gätfißung unb ©etrug angettagten grang
Sffiatbboget würben feiner geit bom 2lffifenßof
fiftiert, Weit ber gibitanwatt unb ber ©erteibiger
beS SBalbboget bertangt ßatten, bie Untetfucßung
fei gegen Dr. © u b f e r, ©ebqfteur beS „©unb"
auSgubeßnen. ©eftügt auf bie gefüßrte Unter«
fueßung, ßat bie erjte ©traftammer beS Dber»
gericßtS bie Untetfucßung gegen Dr. ©ubfer,
mangels jeben ©cßutbbeweifeS, mit gr., 300 ©nt«
fcßäbigung aufgeßoben.

2ln einem ©eßtaganfatt ftarb im Sttter bon
nur 37 gaßren 2tbotf ©lütter»28ßßmann,
§anbetSmann. gerner ift geftorben ©utterßänbter
Sfcßicmer, genannt „ber König ber 2tntentaube".

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.
Für die Reduktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29).
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256 Vie keklê îocne
beherrschen den Jvrio-Paß und die vom iVicmte
Leneri herkommende Straße. Dieser selbst soll
ebenfalls befestigt werden, zu welchem Zwecke
oberhalb Sala ein starkes Werk gebaut wird
Ueberdies soll Noch eine starke Artilleriestellung
geschaffen werden zur Beherrschung sder ita-
lienischen Befestigungen am IVlonte Liussso.

Magadino beherrscht die Eingänge des Mag-
giatales und des Berzascatales und paral-
lysiert die großen italienischen Befestigungen
am Langensee.

Kanton kern.
Die diesjährige Herbstjagdverord-

n u n g der Regierung ist erschienen. Sie sieht
die Schaffung von 19 Bannbezirken vor, da-
von gehören sieben der Hochgebirgs- und zwölf
der Niederungszone an. Die Bannbezirke
des Großen Mooses und der Petersinsel sind
bloß als Vogelschutzreviere gedacht. In den
Bannbezirken Faulhorn, Männlichen, Kander-,
Kien- und Suldtal ist die Jagd auf be-
schränkte Zeit freigegeben worden.

Der Regierungsrat hat Infanterie-
Oberlieutenan? Paul Beck in Thun zum
Hauptmann befördert. — Die Staatskanzlei
schreibt die erledigte Pfarrstelle von Eggiwil
zum zweiten Mal zur Wiederbesetzung aus.

Folgende Berner haben an der eidgenös-
fischen Hochschule das Diplom erhalten: als
Architekt: Hirsch Julien, von Epignerez; als
Chemiker: Schneider Hermann, von Bern;
als Landwirte: Aebi Ernst, von Wynigen,
Fischer Fritz von Rüeggisberg, König Richard
und König Robert, von Wiggiswil, Lüdi
Hans von Alchenstorf, Schär Max, von Wal-
terswil, Schnyder Arnold, von Diesbach,
Schüpbach Karl, von Landiswil, Widmer
Hans, von Diemtigen; als Fachlehrer in natur-
wissenschaftlicher Richtung: Mvrgenthaler Hans,
von Ursenbach.

Der Schweizerische Schulrat hat den diplo-
mierten Landwirt Johann Stähli von Schupfen
für die Lösung der von der Konferenz der land-
wirtschaftlichen Schulen gestellten Preisaufgabe
„Vorschläge für eine rationelle Guts- und Be-
triebseinrichtung des Landgutes des schweize-
rischen Pestalozziheims Neuhof bei Birr" einen
Preis von Fr. 409 und die silberne Medaille der
Eidgenössischen technischen Hochschule zuerkannt.

Bei der kantonalen Brandversiche-
rungsanstalt wurden im Monat Mai abhin
139 Brandfälle angemeldet. Die Versicherungs-

Fr. 3,161,509 und die Schadensumme Fr. 457,821
Am Samstag 3 Uhr 29 Minuten ist Kapitän

Spelterini mit seinem Ballon „Sirus" und drei
Passagieren in Kandersteg zu einer Traver-
sierung der Alpen aufgestiegen. Die Fahrt ging
über das Balmhorn, Lötschenpaß, links am Weiß-
Horn vorbei über die Mischabelgruppe und den
iAonte ltosa. Die Landung erfolgte unter schwie-
rigen Umständen auf einer Alp vbenher Alagna
auf der Südseite des Nonte Uvsa, in Italien.

Am letzten Sonntag tagten bei unerwartet
zahlreicher Beteiligung die Liberalen des
Elsgauesin Pruntrut. Die Hauptreden wurden
gehalten von Nationalrat Gobat und alt Na-
tivnalrat Cuenat. Viele Männer waren mit
Frau und Kindern zum Bolkstag herbeigeeilt,
der sich gegen den Abend zum reinsten Volksfest
ausgestaltete.

Das kantonale Schwingfest in Ober-
bürg hat den denkbar besten Verlauf genommen.
Im ersten Rang stehen: Fehlbaum, Aarberg
(Turner), Voutat, Reconvillier (Turner) und
Bärtschi Hans, Rüegsau (Schwinger).

In Jnterlaken wurde eine Engländerin
von Wagner Hubler, von Unterseen, aus der Aare
gerettet. Sie wollte die Eisenbahnbrücke zum
Ueberschreiten der Aare benutzen, wurde dabei von
einem Zuge überrascht und sprang dann ins
Wasser. Es ist dies die 16. Person, die Herr
Hnbler gerettet hat.

kìogravvìe.
f Srau Anns Ltuäer.

Mitte Juli verstarb in LaNgnau 63 Jahre
alt die Volksschriftstellerin Frau Anna Studer.

Ihre zahlreichen Erzählungen erschienen in den

Feuilletons und Sonntagsbeilagen bernischer
Zeitungen und wurden vom Volke gerne gelesen.
Dem „Emmentaler Blatt" entnehmen wir die
nachstehenden Einzelheiten:^

Anna Studer-Weihmüller wurde im Jahre
1859 in Lützelflüh geboren. Sie war also noch
eine Zeitgenossin von Jeremias Gotthelf und
wußte, da sie sich noch gut an den großen Schrift-
steller erinnern mochte, manche heitere Anekdote
von ihm zu erzählen. Als begabtes Mädchen be-
suchte sie die damalige Privatschule des Lehrers
Reist, dem sie auch den größten Teil ihres
Wissens verdankte.

Jahre
î' ^873 mit ^Karl ^

Studer, dem da-
maligen Bleichermeister von Langnau. Schon
als junge Tochter legte sie große Federfertigkeit
und schriftstellerisches Talent an den Tag. Da
sie aber all ihre Zeit und ihre volle Kraft in
den Dienst des Geschäftes stellen mußte und als
sorgende Hausfrau und Mutter Beschäftigung
genug hatte, so trat vorläufig in ihr der Ge-
danke nicht mehr auf, sich schriftstellerisch zu be-
tätigen. All die Jahre, da sie ihrem Mann das
Geschäft betreiben half und während denen sie

infolge von allerlei llnglücksfällen und harten
Schicksalsschlägen viel Kummer und Sorgen zu
kosten hatte, hatten sie aber in des Lebens Tiefen
hineinsehen lassen und sie mit einer gereiften
Lebensweisheit ausgerüstet. Als sie sich zwei
Jahre nach dem Hinschiede ihres Gatten ins
stille Privatleben zurückgezogen hatte, da konnte
ihr reger Geist noch nicht ruhen. Da fing sie

an zu schreiben, und alles, was das Leben sie

gelehrt, was von der Welt sie erfahren, all ihr
Fühlen und Denken floß nun über in ihre Volks-
tümlichen Erzählungen. Im Jahre 1996 erschien
ihre erste Bolksgeschichte „Um der Liebe willen"
im Alpenhorn. Später verfaßte sie die Erzäh-
lungen „Heimkehr", „Fest und Treu", „Geheime
Schuld", „Julietta", „Nach eigener Wahl",
„Durch Glück und Schmerz", die in verschiedenen
Zeitungen und Zeitschriften erschienen. In ihrer
Stube liegt noch ihr Bestes, was sie geleistet,
im Manuskript, „Der Rauscherhof", ihrSchwanen-
gesang.

Stadt kern.
Für em Festspiel an der Landesausstel-

lung sind 29 Entwürfe eingereicht worden und
für den Wettbewerb des Widmannsbrunncns
> 'sind 16 Entwürfe eingegangen.

Die Rekrutenau s h e b u n g in der
Stadt Bern, die vom 21. Juli bis 1. August
stattfand, hat ein sehr günstiges Resultat ge-
zeitigt Von den 725 Rekruten, die sich ge-
stellt, wurden 552 oder 76 Prozent als taug-
lich erklärt, 42 oder 6 Prozent auf ein Jahr
zurückgestellt und 131 oder 18 Prozent als
dienstuntauglich erklärt.

Auf den 1. August sind folgende neue
Telephonlinien dem Verkehr übergeben
worden: Bern-Biel VI, Bern-Solothurn III,
und Bern-Thun IX, diese letztere als Teil-
strecke von Bern-Brig durch den Lötschberg.
Ferner im Verkehr mit den Umschaltstationen
der Umgebung: Bcrn-Münchenbuchsee II und
III, Bern-Papiermühle II und III.

Recht unerfreulich lautet das Rechnungs-
ergebnis der letzten Spielsaison 1912/13 des

Stadttheaters. Das Betriebsdefizit be-

läuft sich auf nicht weniger als ründ 199999
Franken und der Passivsaldo beträgt 32,769

ventionen. Es scheint, daß nach verschiedener
Richtung etwas mit der großen Kelle an-
gerichtet Ivird; daneben aber läßt die Fre-
quenz des Theaters im allgemeinen eben doch

zu wünschen übrig, was einem in anbetracht
der vielen Konzerte und gebotenen Vergnü-
gungen aller Art nicht wunder nehmen muß.
Manche Großstadt weist im Verhältnis nicht
so viele Vergnügungsetabliffemente aus als
Bern. Der Gemeinderat als HauptinteresseNt
empfiehlt die Einsetzung einer Kommission zur

Prüfung der finanziellen Situation und der Be-
triebsverhältnisse überhaupt.

Der in der letzten Samstag Nacht im Dach-
stuhl des Stadttheaters ausgebrochene Brand
konnte rasch gelöscht werden Immerhin sind
eine erhebliche Anzahl Kostüme beschädigt und
vernichtet worden.

Mit dem 1. August hat die Firma Bell
A.-G., Großschlächterei in Basel, ihre 9 Filialen
in Betrieb gesetzt. Unsere städtische Metzgergilde
wird diese neue Konkurrenz sicher schwer em-
pfinden, das konsumierende Publikum allerdings
steht diesem Großbetrieb mit rosigern Gefühlen
gegenüber. Das Geschäft besitzt in der ganzen
Schweiz 126 Verkaufsfilialen und beschäftigt 821
Angestellte und Arbeiter. Es wurden von ihr
im Jahre 1912 total 99,929 Stück Vieh ge-
schlachtet, nämlich: Großvieh 12,792, Kälber
29,649, Schweine 49,398, Schafe 7199. Die Firma
besitzt 199 aufs modernste eingerichtete Eisenbahn-
wagen. Das Geschäft wurde auf seiner heutigen
Grundlage von der alt angesessenen Basler
Metzgerfamilie Bell im Jahre 1998 gegründet
und erzielte 1912 einen Umsatz von 29 Millionen
Franken Der Zudrang des Publikums zu den
Berkaufslokalen in der Stadt war in den ersten
Tagen ein ganz gewaltiger.

Die Assisenverhandlungen gegen den

wegen Fälschung und Betrug angeklagten Franz
Waldvogel wurden seiner Zeit vom Assisenhos
sistiert, weil der Zivilanwalt und der Verteidiger
des Waldvogel verlangt hatten, die Untersuchung
sei gegen Or. G u b ser, Redakteur des „Bund"
auszudehnen. Gestützt auf die geführte Unter-
suchung, hat die erste Strafkammer des Ober-
gerichts die Untersuchung gegen vr. Gubser,
mangels jeden Schuldbeweises, mit Fr. 399 Ent-
schädigung aufgehoben.

An einem Schlaganfall starb im Alter von
nur 37 Jahren Adolf Müller-Whßmann,
Handelsmann. Ferner ist gestorben Butterhändler
Tschiemer, genannt „derKönig der Ankenlaube".

VUVLX unä VLuràa:
vecurmu, kucliàcker-i, nenn,

für à Ucàktion: vr. n. kràer <z»weiàtr»s«e

f Unna Studer ?»->. à


	Berner Wochenchronik

